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15 Jahre Hilfe für Menschen mit Blasenschwäche

MKÖ
 stellt Lösungen für Patienten noch stärker in den Vordergrund

Inkontinenz ist ein weit verbreitetes Leiden, das die Lebensqualität der Betroffenen sehr stark einschränkt. Nachdem wir heute über ausgezeichnete Möglichkeiten zur Diagnose und Be-

handlung von Blasenschwäche verfügen, ist es umso wichtiger, die Betroffenen und ihre An-

gehörigen umfassend zu informieren und ihnen zu zeigen, dass medizinische Hilfe möglich ist. 

Seit mittlerweile 15 Jahren ist es das Ziel der Medizinischen Gesellschaft für Inkontinenzhilfe Österreich (GIHÖ), Betroffene umfassend über Blasen- und Darmschwäche zu informieren, persönlich zu beraten und das Thema aus der Tabuzone zu holen. 

Unter dem neuen Namen „Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich“ (MKÖ) möchten wir nun zusätzliche Impulse setzen. Der neue Name soll Programm sein und unseren lösungs-

orientierten Ansatz klar machen: Die MKÖ will sich in Zukunft nicht nur defizitorientiert auf die Krankheit und das Leiden, sondern vor allem auf die Lösungen für Menschen mit Blasen- (und Darm)schwäche konzentrieren. Diese Lösungen sollen in der Information, Beratung und Kommunikation noch deutlicher in den Vordergrund gestellt werden. Dazu dienen uns die zahlreichen geplanten Aktivitäten wie das neue Beratungstelefon und die österreichweiten Informationsveranstaltungen.

15 Jahre erfolgreiche Information und Öffentlichkeitsarbeit 
Seit ihrer Gründung vor 15 Jahren hat die Medizinische Gesellschaft für Inkontinenzhilfe Österreich bereits eine Menge erreicht. Mit großen Umfragen 1999 und 2003 konnte die GIHÖ den Wissensstand der österreichischen Bevölkerung zum Thema sowie Umfang und Auswir-

kungen der Krankheit in Österreich umfassend erheben. So konnten wir in der Umfrage 2003 unter anderem zeigen, dass rund 20% der Österreicher bereits 3-5 Jahre an Blasenschwäche 

leiden und weitere 21% schon länger als 6 Jahre. In der Befragung stellten wir weiters fest, dass 65% der Erkrankten wegen Blasenschwäche einen Arzt aufgesucht hatten, 27% damit allerdings länger als 1 Jahr gewartet hatten. Erfreulicherweise konnten wir auch zeigen, dass sich die Information über mögliche Behandlungsmethoden von Harninkontinenz durch kontinuierliche Aufklärungsarbeit zwischen 1999 und 2003 stark verbessert und die Bekannt-

heit anderer Behandlungsmethoden neben den „traditionellen“ Einlagen deutlich zugenom-

men hat. Wussten 1999 lediglich 23% der Befragten von der medikamentösen Behandlung von Inkontinenz, war 2003 bereits 49% diese Form der Therapie bekannt. Und wussten 1999 erst 23% der Befragten, dass Beckenbodengymnastik bei Blasenschwäche eine sehr gute Hilfe bieten kann, kannten 2003 bereits 59% diese Behandlungsmethode. Dies sind nur zwei Beispiele für eine viel versprechende Entwicklung, die die GIHÖ durch umfassende Aufklärung und Information weiter unterstützen möchte. 

Begonnen hat die systematische Inkontinenzhilfe in Österreich 1990 in Linz, als sich ein kleiner Kreis von Ärzten, Diplomkrankenschwestern und Physiotherapeuten zur Medizinischen Gesellschaft für Inkontinenzhilfe Österreich zusammenschloss. Ziele der GIHÖ waren, Maßnahmen zur Prävention, Diagnostik und Behandlung der Inkontinenz zu fördern sowie durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit Betroffene und ihre Angehörigen über die Krankheit und ihre Behandlungsmöglichkeiten zu informieren. Alle Berufsgruppen, die professionell mit der Thematik befasst waren, waren von Beginn an in unserer Gesellschaft eingebunden. Heute ist die GIHÖ maßgeblich an der Vernetzung von Fachärzten, Ambulanzen, Allgemeinmedizinern, Physiotherapeuten, Pflegeberufen und der Öffentlichkeit beteiligt. Einen wesentlichen Beitrag dazu liefern auch die seit 1991 jährlich abgehaltenen Jahrestagungen.

Beratungsstellen, Aktionstag, Jahr der gesunden Blase

Die erste Beratungsstelle für Inkontinenz konnte 1991 in Innsbruck eröffnet werden. Später folgten weitere in Wien, Graz, Linz und Salzburg – heute können die GIHÖ-Beratungsstellen in ganz Österreich anonyme Beratung und Hilfe für Betroffene anbieten.

Ein weiterer wesentlicher Punkt in der Informations- und Aufklärungsarbeit waren die zahlreichen Veranstaltungen und Aktivitäten, die in diesen 15 Jahren stattgefunden haben. So war bereits der erste Aktionstag „Gesunde Blase – Aktiv gegen Blasenschwäche“ 1999 in Wien ein Erfolg, weitere Aktionstage in Wien, Linz, Innsbruck und Graz folgten. 

Einen Höhepunkt in der Liste der Aktivitäten bildet sicherlich das Jahr 2003, das von der GIHÖ zum „Jahr der gesunden Blase“ ausgerufen wurde. Mit zahlreichen Aktionen und Infoveran-

staltungen sollte die Aufmerksamkeit für das Thema Blasenschwäche weiter gesteigert werden.

Im 15. Jahr ihres Bestehens ist aus der Medizinischen Gesellschaft für Inkontinenzhilfe Österreich nun die Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich geworden. Auch in Zukunft ist es unser Ziel, das Schweigen und die Scham rund um diese Erkrankung aufzubrechen und 

den Patienten die vielfältigen Behandlungsmöglichkeiten vor Augen zu führen. Noch stärker als bisher möchten wir allerdings lösungsorientiert vorgehen und so die Betroffenen motivieren, Rat beim Arzt zu suchen und die viel versprechenden Behandlungsmöglichkeiten bei Harn- und Stuhlinkontinenz in Anspruch zu nehmen.
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